
Nr. IM. P r H n u m e r a t i o n « p l c > « : Im somptoil «anzj.
ft. >', halbj, st, 5,5«, Wr die Zuftcllung in« H»u«

halbj, 5«tl. Mi l t « Pefl zan,j, fl.I5>. halij. fi, ? s.u Tienstan, ^i . August. 1882.

Amtlicher Theil.
Se. l. und k. Apostolische Majrstät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
Infanterieregiments Nr. 45 Georg S c h r i m p f den
Adelstand mit dem Ehrenworte „Edler" und dem Prä-
v'cate „ S c h r i m p f Hof" aller gnädigst zu verleihen

E r k e n n t n i s .

y , ^a« l. l. Uandesaericht Wien als Presz^ericht hat aus
^llNllg der l, t, Swalsamuauschcisl ersann«, dass der Inhalt de5
z» , , ^ ^ir. !i1 der periodischen Druckschrift „Oesterrcichis^cr,
3° '^ ' "und". ddlo :«». Jul i I t t«^ enthaltenen Altilel« mil dcr
»!»« x ^ " ? ' ^ lislerlcichische <) i^ is^„^ , „ ^ hj,. «liUisennten.
Neck, wch,mll.arischcn GienzbMc-i," mit dem Muüo ..(<a .;>'<
Uml ^^lizc höher flehen, al« zusi<llisse welslu" s!i,,s,n ^in^rn
N°?^^ " ° ^ ^<"l Verbrechen der Stiiiuna. d, ^ii i»>ll»e
alün? ^ ^ ^ ' ^ lin5 das «ergehen nach > G, be-
dick,/' ^ " " " ^ ° ' ' " ^ « auf Seite <i enlhallrneu we-
U ^ lN't der Vlii lnfendunq aus u»,serem ^eserlreise,
Vtra k ^ " ^ ' " ^ " ^ ' ^ srmem ganzen Umfange nach da?
Et i» ^ ^^ " bie öffentliche Ruhe und Ordnung nach 3 W2
N'.T' begründe, und hat nach ß 4!>:i St, P. O. das Verbot der

"^Verbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
. Ihre Maj-stät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
U°kn zur Llnd^>u»g der Nothlage der durch die jüngste
^uistllatastrophc beschädigten Anwohner der polilischen
lim / ^ a u l s „ a u und Hohenelbe «n Böhmen einen
^Wihungebcurag voi, KXX) f l . aus Allrrhö^st ihrer
^wallasse allergnüdigft anzuweisen gerubl

Kundmachung.
FranzIoscphEl isabsth-Goldst ipendien.

d « n , ? ^ nächsten Studienjahre 1882/83 werden an
brück ^ " l i t ä t e n zu W l e n . ^ ^ « ' I n n s ,
duff."' B u d a p e s t u " b A g r a m je e i n e s der für
ftil.',^ und würdige Hörer der vier Faculläten ge-
^ b s ? 3ranz.Joseph.Elisabeth-Goldstipendien ''M
Vell,il " ' " ° b e von dreihundert Gulden in Gold zur

"Hung kommen.
t j n . ^ ^ k l b e r um eine» dieser Stipendien haben ihr
^dlls» " o i g . geschriebene«, an S e i n e l . u n d t .
belegen. ^ M a j e s t ä t gerichletes Gesuch zu

^ Mit dem Tauf. oder Geburtsscheine;

2.) mit glaubwürdigen Documenten über ihre Dürf»
tigfeit unter Nachweisunft des Standes, der Ver-
möcienseinlommens. nnd Familien » Vrihältnissc der
Eltern, eventuell im Falle der Verwaisung mit einem
Belege der Aormunojchastsvehörde über allfälligen Ver.
mögknsstanb;

.'!.) nnt dem Maturitätszeugnisse und wenn sie schon
Universilätshörer sind, überdies mit den Eolloquien»
oder Staatsprüflnigszeugnissen bezüglich des zweiten
Studiensemesters 1881/82, wobei jedoch bemerkt wird.
dass u n t e r g l e i c h e n V e r h ä l t n i s s e n j e n e
E u m p c t e n t e n , we lche d i e U n i v e r s i t ä l s -
studirn erst a n l i e l e n , den V o r z u g a/imßcn.

Die Gesuche haben auch die Angabe zu entHallen,
ob der Blwelbl'r bereits im Geniiss,- i-mes Stipendiums
oder irgend einrs Ärzugei aus össelltlichen Kassen steht,
ferner jene von Al^wlieiit l-n, welchen FacuNälbstildien
sie sich zu widMt'N bi-absichlig^n, und sind l ä n g s t e n s
b i s 3 1 . A u g u s t 1882 be» der l . l . Privat- und
Famlllenfonds'Dirccllon in Wien ( l . l . Hosburg) ein«
zureichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wnd leine Rücksicht genommen werden.

Wien am 1. August 1882.
K. k. P r i v a t - u. F a m i l i e n s o n d s - D i r e c t i o n .

Zur Neisc Sr. k. nnd k. Hoheit dcö durch»
lauchtigftcu Herrn Erzherzogs Karl Ludwig

jchrelbl man der „Wlener Zeitung" aus A q u l l e j a ,
G r a l o j l a uno G ö r z :

N q u i l e j a , Î . August. Se. l . und l. Hoheit Erz-
herzog K a r l L u d w i g empfieng die Spitzen aller
Behörden, die Veisllichle»? sowie eme Deputalion der
Veteranen in Audienz. Um 5> Uhr fand das Diner
im Schlosse des Baron Ritter statt, welchem der
Siatthal ler, der Landeshauptmann, geh. Rath Graf
Eoronin!, Prinz Egon Hohenlohe, der Bezll lshaupl.
mann und andere Hoiwratioren zugezogen waren.
Nach dem Diner unternahm Se. f. und l . Hlcheil eme
Fahrt nach dem Belvedere, wobei Baron Oelar Rutcr
die Pferde führlc. Als Se. l. und l . Höhnt del der
Rückfahrt d,e Stadt passierte, war dleselbe prächtig
illuminleit. Feuerwerke wurden abgebrannt und ein
öfft!,!tllchl,r Vo l l iba l l abgehalten, D>e Straßen der
Siadt waren von einer jubelnbrn Menge erfüllt. I m
Schlosse von Monastero, der Residenz des duichlauch'
llgsten Herrn Erzheizogs. w,rd der Thee emgenom»
m>l,, zu welchem d«e Honoratioren geladen sind, So»

eben findet zu Ehren S r . k. und k. Hoheit ein Zapfen-
streich der Veteranen sowie ein Fackelzug statt. Eine
ungeheure Vullömenge bethriligt sich in enthusiastischer
Stimmung an den Festlichkeiten.

G r a d i s l a . 4. August. Se. l . und l . Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l L u d w i g ver-
ließ unter bei n der Voltshymne und unter
lebhaften Hoch:.. ... . . l Versammelten Monastero um
7 Uhr früh und nahm höchstseinen Weg über Vi l la
Vicentina. Nuda und Vitesse nach Gradista. I n Vl l la
Vicentina von dem Bürgermeister, dem Piar r - r , der
Schuljugei'd und einer zahlrelch«n Vo! ' em»
pfangül, beslchligle Se. k. und l. Hoheit d> . ->wle
die au Reminiscenzen an Napoleon I. reiche Vi l la ,
E igentum der Kaiserin Eugenie. I m Parke trua ein
Männochor Lieder vor. Der Eingang des Ortes sowie
des Pailes war nnt reichen Triumphpsr>rten geschmückt.
I i , Ruda und Vllesse bildete dir Bevöllerung Spalier
und brach beim Anblicke Sr . l und l. Hoheit in be-
geisterte Hochrufe au». Die Eingänge dieser Orte waren
mit geschmackvollen Trmmphpforlen geschmückt. I n
Hradlsla, welches reich decoriert und am Eingänge «n
d»e Stadt mit einem imposanten Triumphbogen geziert
war, empfieng die Gemeindevertretung m,t dem Vür-
germeister an der Spitze, Se. l . und l. Hoheit und be-
grüßte den durchlauchtigsten Erzherzog «m Namen der
hochbeglückten Sladt. Vor dem Municipal» Gebäude
warm die Schuljugend, die Veteranen und zahlreiche
VerelNl' mn »hien Fahnen und Musillaprllen auf-
gestellt. I m Saale des Mumclpal'Gsbäudes empfteng
Se. l . und l. Hoheit in Audlexz Se. Excellenz Fre,-
herrn von Farfogl la. den Elerus des ^ . , > . . , ^ die
E lv i l - und Militärbehörden, d«e Gem, .inbe

aus den Bezirken, Gradlsla, Cormons uno ^lonsal-
cone, zahlreiche Deputationen und Verelnsooislande.
Präcise W" / . Uhr verlieh Se. l . u„d l. Hoheit, um-
jubell von der dichtgedrängten Volksmenge, l m t " ^ n
Klängen der Vollshymne Gradlj la und begab
nach Görz. Der Bezirlshauplmann suhr dem ^ v u ^ n
Sr . l. und l . Hoheit bls an die Bezilltgrenze voran.
Der durchlauchtigste Herr Erzherzog sprach über den
Empfang höchstseme Zufriedenheit aus.

G ö r z . i>. August. Se. l. und l. Hoheit der durch.
lauchtigste Herr Erzherzog K a r l L u d w : ^ auf
der Fahrt hieher r>cm der ganzen Br» den
V.'ttl,>
und ^^ . ^ .., ,. / _ ^ . -
Klängen der Voltshymne vegiuhl. I n Mercaduzzo war
die philharmonische GejeUjchast aus Eormons d»e Schul-

Feuilleton.
Kunst und Her).

briglnlll.Noman von Harriel<»l»ne»ald.
(5'1 Forisetzung )

t o t h ^ " " l l a hatte längst den Operngucker aus die
legte ^ " " "e tbrüs tung der Loge gleiten lassen. S>e
an ^ ^ Hand vor d,e Augen und lehnte das Haupt
heih ^ . " l e zurück. Wieder strömten die Blutwellen
Und l,.,, überwältigend nach dem Herzen, wieder hob
Zhr. tz , s'ch 'hle Brust in raschen Alhemzügen.
i" Aon,, « ^"lchte nur dem überwältigenden Klang
l« du,,»,» ^ i m m e - alles "eben und vor ihr versaut

^tveiten N ^ " ^ " " ' h l ' ° ^ ^ ' ^ " ^ ' " ° " l
M t i ^ ^ "vlte«welt, allein mit jener herrlichen, idealen
uchen M ? v ' ^ ^ ' bie u,plötzlich >u einer öden, schreck-
! ^a l z i ° ^ ' ' " ber sie verdammt war zu leben.
^ W ein V v " ^ Sonne enlgegentrat. alles ring« um
f^al ina ^ °'»e« Strahlenmeer tauchend. Und dieser
L ^ ' d e ? s i ^ l ! " ' ' ' sanfter Gewalt ihre H ind , er zog
Mlsbi ld . r ^ ^ " " l sich fort durch n»lde Land.
flillzlich s l ' "ber die sanfte Lichtstrahlen hmslulelen;
?tt, H t i ^ e v l e n be.de auf einer rosigen Wolle durch
! ? ^ Iänns> ^ ''^ ^ " " " immer höher und höher. Er
? " c.N sein, m ? ' " «m sie geschlungen, .hr Kops

funken . S'e bl.cklen sich an, ,n
V " °" sch ü . ^ ' ^ ' b ' - ' '"" « " " >"» sie immer
d>Nideal / c ' ^ / b t siüsterte er i , I ch habe mem
^ > n e n H . l " ' ' ^ ' ' ' D'e rosige Wolle hüllte sie ,n
33° w°ate . »>7c A ' " " " r und ein tausendstimmiges
H > d, m " fl'lsterte um da« einsame Paar, das

^ »kftüch ^ " Ideale vor dcr nüchternen W i r t -

Marcella schrak auf^ ein tosendes Slimmenmeer
halte jäh und grausam ihren Idecnlauf unterbrochen.
Der Traum zerrann in ödes Nichts vor der leeren
Wlil l lchlelt, denn dort aus der Bühne erschien eben
der junge Künstler zum driltenmale und verneigte sich
vor dem begeistert»n Publicum. Sie wuskte ja, dass
,hn diese stürmischen Hervorrufe nicht beglücklen und
er sich Mltlen unter dcr begeisterten Mrngc einsam
suhle. Der goldige Traum zerrann auch hier in ödes
Nichts.

X X l l l .
„Die Liebe ist der Dichtung Stern,
Die Uirb« ist de« Bebens Kern!"

Muclelt

Das Theater war zu End,. Der GeseNschasle«
salon m G>af G ' r̂ an»
ähnlichen Zahl a , _ .̂ . ' ihnen
stand Neuhulo, den soeben Lambert m den Kreis der
in D. gewonnenen Bekannten beider Familien ein'
geslihrl, drnn d>e Ficunde Gras Oordeos glhöttcn auch
zu den-n s'fK ^l'mmrrzlt Ainau und seiner
Galün, Das Ehepaar wc^ , ch auch im Schau»
spitlhause anwesend gewesen unl) stand zeht etwas ent-
fernter von den sich um Goltjried drängenden Bewun-
derer,, seine« Talentes.

Vlrnau süh!< ' ^ " 'i lrich.
te» Uowohljein „ de»
Adfnds zunahm und sich non MiNlile zu Minute stei«
gelte. Die Eommelzieniäihm hatte ,hn wiederholt ge-
beten, wenigstens nach dem Theater die Ruhe zu suchen,
allein er wollte in j ^ " " ' " ' ' ' ,-i,g
beiwohnen. Fra,l »' ,U'
licher Spar«! > senie ausjätend vlelchln ^uge,
die einen sch . ,̂  .'.ikoiuck besoßl-n. Man sah es dem

Eommerzienrath deutlich an, das« er mit dem Nufwanbe
aller mmalifchrn Kraft fcln immer heftiger werdendes
Unwohlsein belämpfle.

Marcella stand ,n der Nähe des geöffneten F lü-
gels. Die Hand aus die ' >s S'sselt
sie ln eine lackte î  ,i mit >
Manne ihrer ' 'chajt gerathen, als s,ch oer
Kreis, der den.' ,..>. elnjchloss, löste, und er aus sie
zuschritt.

«Guten VI' ' ' " ' "
D,e ju„^, sich vor Nmholb. doch

ohne den Blick zu hinen, und während man ihm be
rells von allen Seittn lausend S^meicheleien gesag»,
blieben ,hre Lippen stumm, fest geschlossen.

„Sie werden singen?"
Mmsfllc, iiirilte iH^ttsried» Anqe auf sich ruhen,

das )' ' " n .
,. " wiederholte

Gottfried, «und zwar eines Ih re r lieben, reizenden
Schwalbenlleder."

, I a , ich werde singen," antwortete die junge
Gräsin, „aber n,ch» j,h<. späler." S,e s< ' ' Bl,ck
vor dem leuchteiiden Sl iah! . der sie aus l lels
Auge traf.

Die Pendule hatte längst in hellen Geh l " " - " >>,.
Mitlernachlsstunde qelündel. als sich die (>
von dem glll! ' " ' Marcruu <cyi>
auf wieberhol »den zu dem g»,
öffneten Flügel, um cm l l r inei Lied zu singen,

„ Ich werbe Sie begleiten", sagte Lambert, rasch
zu ihr tretend.

„ Ich thue es ,a.1 > ' - - ^ ^ ,̂̂ ,̂  ^,
heule bitte ich Sie m.. ^ s n die T^ii«
stimme zu vrrlkihen."

(Kortsetzui ^ ,l>lu>,̂
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jugend und eine große aus der Umgebung herbeigeeilte
Menschenmenge zum Empfang versammelt. Der ganze
Weg längs de> Gemeinden Farra und Villanova war
dtflaggt, die Schuljugend von Farra und die Bevöl»
feiul!<i streute Blumen. Der Palast des G-asen Altems
u! Podgora und der Weg längs der Gemeinde waren
mit Blumen festlich geschmückt. Ucberall begrüßte die
Bevölkerung den durchlauchtigsten Erzherzog mit be.
geisterten Hoch-Rufen. Dle Fabnts.Etablissements des
Baton Ritter in Podgora waren auf das prächtigste
a/schmückt. Längs des Weges bildeten sämmtliche
Äldmer mit den Beamten der Etablissements an der
Splhe und das Feuerwehrcorps Spalier. Der Waa/n,
m welchem Se. k. und l. Hoheit mit dem Statthal-
ter Platz genommen hatte, wurde von Baron Eugen
Ritter geleitet. Als da« Territorium der Stadt Görz,
berührt wurde, hlsste das Castell die kaiserliche Stand-,
arte auf und gab die ersten Salven, welche beim
Passieren der zweiten Brücke und beim Einzüge in die
Stadt wiederholt wurden. D«e Stadt selbst bot in
ihrem Flaggenschmucke, die Straßen von festlich geklei-!
deten Volksmassen erfüllt, die Fenster von Frauen be-
seht, einen prächl'gen Anblick. Se. l. und k. Hoheit
st'eg im „Hotel Post" ab. wo höchstderselbe von den
Behörden und emer Veteranencompagnie mit Musik,
deren Front der durchlauchtigste Herr Erzherzog ab«
schritt, ehrerbietigst empfangen wurde.

Nach dem Dejeuner nahm Se. k. und k. Hoheit
die Auswartung der Spitzen der Behörden, der Geist-
lichkeit, der Mi l i tär- und Civilcoiporationen entgegen
und empsieng einzelne Personen in Audienz. Sodann
begab sich Se. k. und k. Hoheit in das Militärspital zur
Besichtigung des Depots der Gesellschaft vom rochen
Kreuze, m das Spital der barmherzigen Brüder und
später nach St. Peter, um die Frau Gräfin Coronini
mit höchstseinem Besuche zu beehren und bei dieser
Gelegenheit auch das Grab des verstorbenen Generals
Grafen Eoronini zu besuchen. Hierauf besichtigte Seine
l. und l. Hoheit die Vll la Böckmann, woselbst höchst- l
derselbe von dem Hausherrn ehrfurchtsvoll empfangen
wurde. Alle Straßen, durch welche der erzherzogllche
Wagen fuhr, waren mit Fahnen und Blumen decorlert,
und überall empfiengen Se. k. und k. Hoheit freudige
Zmufe. Nach der Rückfahrt in das Hotel wurde da«
Diner eingenommen, zu welchem der Fürst-Erzbischof.
der Statthalter, F M L . Freiherr von Neichlin. G M .
Prinz Lobkowitz, Prinz Egon zu Huhenlohe, Graf
Loromn«, Landeshauptmann von Pajer. Bürgermeister
Maurovich. Graf Altem«, Freiherr von Rechbach,
Krelsgelichtspräsident Sbi la, Oberst Baron Salis,
Graf Dlibjky, Handelskammer.Viccpräsident Pauletich,
Oberstlieutenant Iur i i tuuic. Domänendirector Hlavacel,
Oberstlieutenant Hanowsll, Landwehr« Commandant
Schwara, Major Gerstner. Plahcununandant Haupt«
mann Heise. Baron Eugen und Osl^ir Ritter, Major
und Veteranelicommandant Cattinelli, Graf Latour und
Präsidialsecretär Ritter von Eonti geladen waren. Nach
dem Diner hielt Se. t. und l. Hoheit Ce,cle und bcgab
sich sodann, vom Statthalter und dem Gesolge be«
gleitet, unter den begelslerten Hochrufen der Bevölke-
rung nach dem Bahnhofe, wo höchstderselbe die Ab«
jchiedsaufwartupg der Behörden entgegennahm und
einzelne Repräsentanten mit huldvollen Ansprachen ans«
zeichnete. Der Statthalter und Prinz Hohenlohe be«
gleiteten Se. l. und t. Hoheit bis Nabresina. von wo
höchstoerselbe die Reise nach Wien fortsetzte. Statt«
Halter Baron Pretis ist gestern abends nach Trieft
zurückgekehrt.

Zur Lage.
Die Stimmen der Entrüstung über das ruchlose

A t t e n t a t in T r i e f t nuhren sich mit jedem Tage.
Die , W i e n e r A l l g e m e i n e Z e i t u n g " , das
» V a t e r l a n d " und andere Wiener Blätter consta-
tieren neuerdings, dass m der ganzen Monarchie nur
Ein Gefühl des Abscheues über da« freche Bubenstück
und dessen Urheber hcrrsche. D«r « M ä Hr . . sch les.
C o r r e s p o n d e n t " schreibt: ..Ein Schrei der Enl»
rüstung tönt ourchs ucmze Reich! AUer Parteihader
,st verstummt, alle Leidenschaft der Geister vereinigt
sich zu einem einzigen, tief empfundenen Fluche über
eine schändliche Verbrechelisthat l Und m den seltensten
Fällen je zuvor hat die öffemliche Verdammnis in dem
Maße vollkommen recht und gerecht einen Frevel ge-
ahndet, noch nie war der sich einmüthig kundgebende
Abscheu vor den Frevlern in dem Maße voll und
zweifellos berechtigt, wie in diesem Augenblicke." —
Die „ B o h e m i a " bemerkt: «Bübereien gewöhnlicher
Art haben den „Itallamssimi" nicht genügt — zum
Verbrechen, zu einem feigen, nichlswürdigen Verbre<
chen haben sie gegriffen, um ihrem finsteren Grolle
über die feierliche Manifestation relchs« und kaisertreuer
Gesinnung Luft zu machen." — Der „ P r a g e r
>Noyd« sagt: «Da« freche Bubenstück, dessen Schau-
V âh d« Stadt Tr,est war, hat überall die größte
Ennüstun« h«lvuraerufen. Es sollen Anhallspuntte
dafür vorhanden s«m. dass die Thäter eigens nach
A"est »<lummen smd. um da« mit der Eröffnung t>7r
Ausstellung ^bunden« p a s c h e Fest u stören.
Dass .hnen d'es.r Plan .roh di« verachten M e n -
tales nicht gelingen w i rd . darüber hascht „ ^ Eine

Stimme. Die Tnester Sicherheittzbehikde wird dafür
zu sorgen wissen, dass sich Vorfälle wie am 1. d. M .
nicht wiederholen, die Bevölkerung Oesterreich-Ungarns
aber wird sich durch das Attentat nicht abhalten lassen,
durch zahlreichen Besuch ein Unternehmen zu unter-
stützen, das einer loyalen und patriotischen Idee seinen
Ursprung verdankt und dessen Arrangement ein ebenso
gelungenes als wahrhaft interessantes und belehren«
des ist."

Auch die ungarischen und kroatischen Blätter ver»
dämmen einhellig die verbrecherische That in Trieft.
Der „ E g y e t e r t e s " constatiert bei dieser Gelegen-
heit, dass Trieft seine ganze heutige Bedeutung Oester«
reich zu verdanken habe. „Diese Stadt — sagt er —
wäre ein Dorf geblieben, wenn es Oesterreich nicht zu
dem gemacht hätte, was es heute ist." — Die
„ A g r a m e r Z e i t u n g " schreibt: „Vergeblich suchen
wir einen passenden Ausdruck, um den feiqen und
meuchlerischen Act, mit welchem politischer Fanatis.
mus die altehrwürdige Stadt Trieft am 1. d. M .
nachts besudelt, in seiner ganzen Niederträchtigkeit zu
kennzeichnen. Unter Oesterreichs schirmender Flagge
war Trieft eine mächtige Handelsstadt geworden, von
Oesterreich erwartet es auch heute noch Maßregeln im
großen Stile, um sich gegen die von allen Seiten
drohende Concurrenz zu behaupten. Und nun erheben
die subversiven Elemente ihr Haupt gerade in einem
Augenblicke, wo die Monarchie daran geht, Triests
Ansprüche zu prüfen und sie, soweit ihre Mittel reichen,
zu befriedigen."

Von auswärtigen Zeitungsstimmen liegen uns
folgende vor: Der „ B e r l i n e r V o r s e n « C o u r i e r "
schreibt: „ I n der österreichischen Hafenstadt Trieft
haben die Irredentisten ihren Zorn über das Zustande^
kommen der dortigen Ausstellung nicht blos durch
pöbelhafte Drohungen, fondern auch durch feigen
Meuchelmord Ausdruck gegeben." — Das „ D r e s d n e r
J o u r n a l " sagt: „Durch ein schändliches, verbre»
cherisches Attentat, das leider von den traurigsten
Folgen begleitet war , ist am Mittwoch abends die
Schlussfeier des Nusstellungsfestes unterbrochen und
allgemeiner Schrecken in der Bevölkerung verbreitet
worden."

Durch den Tod des Freiherr» v. Kotz und die
in Wien gemeldete Mandatsniederlegonq des sildtiro«
lischen Abg. Msgr. Negrelli ist die Zahl der seit der
Vertagung des Reichsrathes erledigten A b g e o r d .
ne ten m a n d a t e auf acht gestiegen. Betreff« der
hiedurch nothwendig weidenden Ersatzwahlen ist bisher
noch keine Verfügung getroffen worden.

Geschützwcscn.
Ueber die neuesten Fortschritte im Gebiete unseres

heimischen Geschühwesen« a.et>n d r̂ «Pol. Corr." cins
militärischen Kreisen folgende Mittheilungen zu: „Nach.
dem schon vor Jahr und Tag die Frage der Fabr».
cation von Belagerungsgeschützen im Inlande durch
endqiltlge Annahme der 12-, , 5 . und 1«-(5entimeter.
Riickladekanonen aus Stahlbronze und nach dem Con.
structionssysteme des F M L , Baron Uchatius in befrie-
digender We,se gelöst worden, ist es nunmehr ae.
!una/n, die Stahlbronze auch bei der Erzeugung von
Küstengeschütz, n zu verwenden, bestimmt, den Kampf
gegen Panzerschiffe zu führen. Das 15'Centimeler.
Küftenlanoncnrohr wird demnächst endgiltig zur Be-
wehrung der Batterien an der Küste adoptiert werden.
Duses Rohr wird aus 0proc. Bronze Hergestellt und
hat eine F,,tteiröhse au« 5 5proc. Bronze. Es hat
dreißig Züge mit mäßigem Dral l , und der Verschluss
ist für die Eentralzilndung eingerichtet. Die (5entr,e.
rung des Geschosse« mit Ringfü'hrung erfolgt auf sinn«
reiche Art dadurch, dass da« Geschosslager enger als
da« Patronenlager gehalten wird und der vordere
Führungsring des Geschosses brhuf« Centrierung im
vorderen Uebelgangsconus einen etwas kleineren, da«
gegen der letzte Führungslina, einen etwas größeren
Durchmesser erhält als die übrigen; die Centrierung
des Geschosse« be.m Laden w.rd also durch Laqerung
dle,er Rlng. un vorderen uud rückwärtigen Ueber-
gangiconus herbe.gesühtt. Die Normalpulverladung
betragt 16 Kilogramm des 2 l -Mi l imeter . Geschütz.
Pulvers. Das Geschos« wiegt 50 Kilogramm. Noch
auf U000 Meter Entfernung erweist sich die Präci«
sion des Schusses als eine vollendete, die Wirkung
gegen mittelstarke Panze.platten als eine vernichtende.
Auf 3000 Meter Entfernung durchschlägt das Stahl«
geschos« erwiesenermaßen eine 22,5 Centimeter starke
schmiedeiserne Platte mit solcher Gewalt, das« an dem
Projectile kaum eine Deformation wahrnehmbar wird.
Als Lassette dient elre Rahmenlaffette, die auch bei
Senljchüssen allen artilleristlschen Erfordernissen ent-
spricht.

Als eine weitere Errungenschaft auf dem Gebiete
der heimischen Geschutzfabr,cat,on ist die Thatsache zu
betrachten, dass m nächster Zeit auch ein stahlbron«
zener i)'Centlmeter.H,nterladmörser in den Belagerung«.
Geschühpark eingestellt werden wird. wogegen der bis
jetzt für den Nahkampf beim Sappen- und Minen«
angriffe bestimmt gewesene alte lü.Centimeter-Granat.
mürser aus dem Parke auszuscheiden ist. Das stahl-

bronzene 9-Tentimeter'Hinterlad-Mörseirohr ist 068?
Meter lang und ni>>qt mit eingelegtem Verschlüsse
72 Kilogramm. Die Aohrungsconstruction ist dieselbe,
wie sie von Baron Uchalius für das !) Centimeter-
Feldkanonenrohr bestimmt wurde. Der Flachlcil-
Verschluss hat jedoch statt der Ladebüchse eine um-
legbare Ladeschale und ist für die Centralzilndung e»>
gelichtet. Zur Erhellung der Elevation ist an delN
unteren Theile des Rohres ein Zahnbogen befestigt,
welcher Elevationen bis 45 Grad zulässt. Die zu<
gehöriqe eiserne Wandschleife wiegt 60 Kilogramm.
Zur Fahrbarmachung ist die Schleife mit einer Lauf<
radachse und zwel hölzernen Speichenrädern versehen.
Das Gesammigew'cht des Geschützes beträgt l2? Kilo-
gramm, um 2A Kilogramm weniger als der vorhin
erwähnte alte Granalmörser. Es kann von drei ManN
ohne Kraflanwendung getragen und als zwenädliges
Fuhrwerk durch einen Mann fortgebracht werden, ill»
G ŝchoss gelangt das 9'Centimeter-Hohlgefchoss, Muster
1875. und als Pulver das gewöhnliche Geschühpuloel
zur Verwendung. Die Wirkung der Würfe erscheint
als eine imposante.

Zur Krisis in Egypten.
Den telegraphischen Berichten über die vorletzt

Sitzung der Conferenz sind nach Telegrammen des
Wols'schen Bureau noch ein paar Einzelheiten nach'
zutragen, unter anderem, dass in der Sitzung V0«l
2. d. M , als Said Pascha die schriftliche Erklärung
der Pforte bestätigte, dass sie die Einladung zur 3 ^
tervention annehme, der Vertreter Russlands Staats
rath Onou darauf hinwies, es erscheine billig, dass dlt
Türkei zuerst versuche, die Ordnung in Egyplen wiedel
herzustellen, und erst, wenn es ihr nicht gelinge, s ^
ten andere Mächte hiezu schreiten. Lord Dufferin " '
klärte, England wünsche die türkische Action unter del
Bedingung, dass zuvor die Proclamation gegen Ära"
erlassen werde. Said entgegnete, diese Proclamation
sei jetzt unmöglich. Sobald die türkische Fahne a"1
egyplischem Boden wehe, werde die Haltung Aravl'
über die weiler zu ergreifenden Maßregeln entscheide"'

Ucder den letzteren Punkt, welcher gerade jctz'
wenigstens formell, der Hauptdlfferenzpunlt zw iM
England und der Psotte geworden zu sein sche'"'
war die von den türkischen Bevollmächtigten Sa>
und Nssym Pascha abgegebene E r k l ä r u n g ' M l h ^
erwähnten Quelle sehr ausführlich. Sie lautete: -^v
haben Act genommen von den Mittheilungen ^ l
Dufferins und der übrigen Mitglieder der Confers
welche in vier Punkte zusammengefafsl werden lö>l
nen: 1.) dass die britische Regierung genöthigt 'A
infolge der Unthätigkeit der Pforte ihre Truppe«'^
EjMten zu belassen und ihre Rüstungen fortzusetze"'
2.) dass England verlangt, dass die Entsendung t"^
lischt Truppen nach Egypten in befriedigender M ' '
durch eine vorhergehende Eiklärung der Pforte °
ftniert werde und dass sie unter dieser BedmgU"»
deren Ankunft und Cooperation acceptieren lvi"" . '
3.) das« England die Eonferenz benachrichtigt. ^
wolle, nachdem es den ins Auge gefassten m'litüil»^.
Zwcck erreicht, die Unterstützung der Mächte »M
suchen, dam,t Maßnahmen für die künftige g u l e H
gxrung des Landes getroffen werben können; ^ ) ^
nachdem die Vertreter von drei Mächten sich »n
Sitzung der Conferenz vom 2l;. Ju l i für den ""v
zühllchen Erlas« der Proclamation, das« Arabl Pf "A
ein Rebell sei. erklärt hatten, Lord Dufferin l ^ ,
anfragt, zu welchem Zeitpunkte diese Erklärung
folgen würde. ^

Was den ersten Punkt anbelangt, so s'"d' A ,
das Verhalten Englands im voran« zu verurthe'
insbesondere da nach seinen Erklärungen sein V ^ l i ^
in Egypten im allgemeinen Interesse geschah, die " "
manischen Vertreter nichtsdestoweniger der A i ' M , ^
ein Vorgehen seitens des Sultan« praktischer und n> ^
samer gewesen sein würd,. Die Behauptung, da^ ^
Pforte unthätig gewefen. ist unbegründet, da naH^,
Ueberreichung der identischen Note die P^^ppel«
willigte, an der Eonferenz theilzunehmen und ^ ^ h e -
nach Egypten zu senden. Wa« den zweiten P " " " zo
trifft, so war der Entschluss der Pforte, Truppe.^,
entsenden, auf den Inhalt der ident'fchen Note V", ^
Die von der Pforle über diesen Punkt abgeg' ,
Erklärung befriedigte die Mächte, allein die ">" h ^
land jetzt adoptiere Haltung, indem e« seine V " " ' i "
der Ankunft und Cooperation türkischer T r u p p s
Egypten von dem Erlasse einer Proclamation, ^ ,
Arabl als einen Rebellen erklärt, abhäng'g ' Hte"
steht nicht im Einklänge mit der von den ^ , ^
ausgedrückten Befr>edigunq. Bezüglich des " ^c
Punktes hat die Pforte den Beistand der ^ a ^ ^ ,
Sicherung der Nufrechthaltung des Ktat.u5 <1"
mals abgelehnt. . d«l

Wa« die Proclamation beüifff. so wird e ^
Militärische Inlelvention der Pforte e l h " ! ^ " ^ vo"
dieselbe in Egypten promulqiert werde. daM" ^c
der Türkei ergriffenen Schritte in den "Utt ^sst,
Bevölkerung desixlert werden, allein d i e , ^ ' ^ l a <
d'e Cunserenz werde genehmia/n. das« d»e ^ l l ! ^
twn zu gleiche Zeit mit d,m Erscheinen der ^ ü
Truppen in Egypten erlassen werde, UM
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fames sowie auch praktische« Resultat zu erzielen,
wenn eine Unordnung die Ergreifung strenger Mah«
"geln erheischen dürste. Da die Proclamation die
Situation erklären und einen Unterthan des Sultans
anklagen soll. der sammt anderen Würdenträgern in
einem Augenblick? decoriert wurde, wo er Treue b,-
kündete, so muss dieselbe ihre Kraft schöpfen au« der
Uümittelba.en Cooperation der türkischen Truppen,
deren Abwesenheit zur Zeit der Promulgierung die
Proclamation resultatlos machen und die gegenwärtigen
Zustände nnr verschlimmern würbe. Die Conferenz
Wut» den aufrichtigen Wunsch der Pforte, die Ordnung
wieder herzustellen und ein fnlchtdare« und loyalist
einvernehmen mit den Machten herzustellen, hoffentlich
anerkennen."

Die Pforte — bemerkt die « N o r d d e u t s c h e
a l l g e m e i n e Z e i t u n g " — scheint es sich zu ihrer
diplomatischen Ausgabe gemacht zu haben, England
^or der öffentlichen Meinung Europas ins Unrecht zu
letzen. Sowohl die Erklärungen der türkischen Dele
8'erten in der Conferenz als die an England« Adresse
gerichteten türkischen Noten leisten dieser Aufnahme
Vvtschub."

E n g l a n d brharrt nach den letzten Depeschen
^uf seiner Forderung, dass Arabi noch v o r der Lan-
? M türkischer Truppen zum Rebellen erklärt werde,
W'dligenfallS Admiral Seymour der Landung Gewalt
^Mgensehen werde, und sucht sogar der Pforte die
^u,bimgung der Geidmillel für lhre Expedition zu
"schweren. ' indem M r . Colvin, welcher bisher als
^Wischer Generalcontrolor in Egyftlen fungierte, die
Banquiers in Alexandrien warnte, der Pforte Eicld
zu borgen. I m Gegensahe hiezu scheint Rustlalid.
^ ' e ez ,n hf l Eonferenz den Unerbietungen der
^svrte wohlwollend entgegenkommt, ihr auch dic Auf«
^'"liUlig der nölhigen Geldmittel erleichtern zn wollen,
^^gsten« elllälle der UnlelstaalKsecretar S i r (5H.
^ ' e un englischen Unte«hause, «dass die Türkei gegen
^l^erheit durch dle russische Kricglentschädlgung ein
Mchrn erhalten habe". Eine »Sicherheit« bedeutet
' «ngland im Znsammenhange mit einem Nnlchcn
'"Faustpfand. Dazu eignet sich nun eine Schuld

^ bir Kliegsentschiioiqun!, zwar nicht; Russia,id ist
"ksfen gerade bl-zügllch dieser Enljchädigung bisher

^ Pforte ein sehr nachsichtiger Gläubiger gewesen
"l> hat vielleicht durch eine geeignete Ell lmung es

^ P f o r t e erleichtert, ein Anlehen von circa drei
^'Uioiiel, Gulden, welche« sic in drn lehlrn Tagen
erb, " Banquiers in Galala aufnehmen wollte, zu

Ea> ^ie englischen T r u p p e n s e n d u n g e n nach
<2> <!l" dauern inzwischen fort. Der Obergeneral
^ . tarnet Wolseley. der sich von seiinm jüngsten
^ "Anfalle noch nicht völlig erholt hat, ist am 2. d.
lein m ^lUt) feiner Aerzte, dle eine Seereise für
h.z^Nledergsnesung als dienlich erachten, an Bord
^ ."anzpurtdampfers ^Ealabria". der ein 2(X) Mann
<illw ^elachement der betittenen Leibgarde nach
lttt« 3 ^ ^ ^ ' " " ^ Nlexandrien abgereist. Ein wei«
l>t« 3"achement der Gardecavallerie ist an Vord
^ "Ampfers «Holland" nach Egypten abgegangen,
donsn ^ " " ^ " H°ll«truppen hat seit der Schlach,
»,„.^°letloo keinen Feldzug >m Auslande mitgemacht,
llitn 3uhlruppen der Garde sind seit dem Krim«
l̂lor^ " ' ^ ^ ^ ^kn auswärtigen Dienst verwei.det

l'ck k ' ^ ^ ^ " ..Holland" die Insel Wight passierte,
lltnd z« l̂j»>N>n von Oiborile aus den Truppen fol»
M^^ulfchast signal «sielen : «Ich wünsche euch allen
Allckr^ ^ ' ^ u"b hoffe, von euch au» Gibraltar
A t X ' " ä" erhalten." ^ Generalmajor S i r H. F.
^Ndlü ' ' ^ " Hüchslcolnmundlerende des nach
d»tt> s'^. beslimmlen indischen Tru^penconlingente«.
s^ Nch Ende dlejer Woche elnich.ffeli. Für die Äe-
pom^c? ^ " Truppen nach Suez sin^ dreißig Trans»

'̂ 'sse gemietet woiden.

g l ^ ' k am 5>. d . M . in Wien emgetroffcnen Tele«
^ über die egyplifchet, Angelegenheiten lauten:

. . U ^ v n s ' a n t l n o p e l . . j , August, nachts. Der
^l°ll> l, b ^ a i " zufolge hätte Lord Dusserin die
dem w,, ' "^ ich t ig l . wenn die türkischen Truppen vor
l>0l, " 'Hlüss.' einer türlischenglischen Millläiconven.
^ebtN ,s?"l) l Arab, in einer Proclamation als
^ldc Ä>! wurde, in Alexandrien eintreffen sollten.
^"Vve? ^ Schmour der La'idung der türkischen
'" Tk/. "ppoiiieien. — Die Eonscrcnz tritt morgen

^ ' p ' a zusammen.
sftisit"^ l a n d r i e n . 4. August. General «lison in-
ltaf 3 j , , ,^"e die Vefestiguliqiwerke von Mek« nnd
eille U ^ ^ l " " 8 e n zur Bcjestigung derselben durch
lttie.U., .ye'luug Marinesoldaten. — Kleinere Eaval-
Posten i , ^ . ' " ^ " ^ 'n l ' is halten die ciiglijchcn Vor-
" ^ e d e b . . ^ " ^ ^ " ' boch sind leine Anzeichen für
"alco.,, l " ^weguuge» vo-Handen. ^ Der Oe

l."d r°a .. ^^^u>n li.suchte hcule d»e hiesigen Äanlen
^ä ! l e ab ^ ^ ' ^ " ' ' " ^ ^ " türkischen Regierung

hclvclz«^^s' / ' . A.lgi.st. Nachrichle,, der .«gence
W«l„ ""2 ^unstmitluopsl zufolge wurde die für
^ Pfiirl.. ^ " " " l ^oufcren^si^lng verschoben. we,l

^ niü, "" '^ gewinnen wollt.-. Der Sultan hat
"Mich... ^'"gewilligt, die türkischen Duppen einem

' ^ " ' General zu unklstellen

L o n d o n , l i . August. General Adys. General»
stabschef der eayptischen Expedition, lst gestern über
Marseille und Vrindisi nach Alexandrien abgereist. —
Heute gehen fünf Transportschiffe mit 3000 Mann
aller Waffengattungen ab.

Die egyptische Armee.
1.

Das außerordentliche Interesse, welches fast die
gesammte europäische Publicistik den in der „Poli«
tischen Corresponded" veröffentlichten «Beiträgen zur
Geschichte und Ehnakterist'l Arabi Paschas" und
„Egyptischen Porlrälö" entgegengebracht hat. veran-
lasste die ..Pol. Eorr.". den freundlichen Einsender
dieser Artikel, einen sehr angesehenen, zur Zeit in
Europa weilrnden Eingeborenen Egyptens. um eine
Studie aus seiner Feder über Vergangenheit und
Gegenwart der egyptljchen Armee anzugehen, welchem
Wunsche derselbe in liebenswürdiger Weise entsprach.
Wir reproducieren denn ebenfalls im Nachstehenden
diese interessanle Studie.

Die reguläre egyplischc Armee ist bekanntlich zu
Ansang dieses Jahrhunderts von Mehemed Al i qe-
schaffen wurden. Nichdem delfelbe, Dank seiner Epi>
roten. dic Eroberung Egyptens vollendet, die Macht
der Mameluken gebrochen und vom Sultan die Aner-
kennung als Gouverneur dieser Pioviuz erhalten halte,
r,kannte er, dass er, um alle von dieser Plovmz ei>
hofslen Vortheile genießen zu können. einer Armee
bedürfe. deren Zusammensetzung eme homogene und
deren Anwerbung von dem entlegenen Epirus, Mace-
donien und Thessalien, aus welchen Ländern er bis
dahin seme Tiupprnmacht gezogen hatte, eine voll»
kommen unabhängige sein müsse. Der erste egyptische
Almec-Instructor von einigem Vr» dienst war Oberst
Selve. ein Franzose, der sich später unter dem Name»
Sliliman Pascha einen europäischen Ruf erwarb. Ihn»
wurde voreist die Aufgabe zulheil. junge Leule abzu»
lichten, lNl» denen dlc Eadres vu» zwü Regimentern
gebildet wliden sollten.

Die eiste Milltärfchule wurde weil von Kairo zu
Ispeh in Oberegyvten eröffnet. I n Kairo selbst hätte
dieser Versuch gefährlich werden können, weil er erste»«
die Alnault'n beunruhigt haben würde, die es wohl
herausfühlt hätten, dass dle (i'eierung einer regu-
lären Armee, die damit angebahnt werden sollte, sie
nothwtlidigerweise überflüssig machen müsse, und dann,

i weil der Versuch ja auch Misslingen konnte und der
Pascha für diesen Fall Nichts in den Augen der Feinde
aller emopälfchen Institutionen von seinem Ansehen
verlieren dürfte. Diese Schule, welche etwa 1 bis:>W
Zöglinge, insgesammt Türken oder Tscherlessen. zählte,
wurde unter die Befehle Sollman Geys gestelll, der
sie, trotz der obwaltenden Schwierigkeiten, unterstützt
von einigen ihm be,gegebenen fremden Instructor?« —
Franzosen. Italienern oder Deutschen — zu einer vl>r.
trefflichen Schule gestaltete, au« der die besten Offi>
cleie dieses grohen Pascha heroorgicngen. Sobald man
einmal Oisiciere herangebildet halle, sammelle man im
Lande die nöthige Maimfchast für die zwei eisten Regl»
menter u»d diefe bildeten den Kern der nachmaligen
egyplischen Ailnce. Vom General bis zum Lieutenant
herab war in diefe« Regimentern alles entweder Tü l l l
oder Tscherltsse. letztere waren entweder vom Pajcha
gekaufte oder den Häusern der m der E'ladrUe hm-
gflnordelcn Mameluken entnommene Sklaven, item
einziger der neuen Ofsiciere war ein E^YPter. ja selbst
die Uiilerosficiere bestanden zumeist aus Türken und
Tfchel lessen. Man griff nur dann zu Egyptern. wenn
leine Tüllen mehr für die Chargen aufzubringen wa>,
und selbst dann mussten die Egypter die Kenxlili« l
Tüilifchen in Wol l und Schrift nachweljen können.

Die Anwerbung der gemeinen Soldaten erfolge
in der We,se. das« eine tüilljche Abtheilung Vafchi-
bl.izuls von Dorf zu Do»f zog und alle wehrfähigen
Männer einzug. Nachdem dieselben von emem Arzte
unterfucht worden waren, entließ man die Denst»
untauglichen, während die Dienstfähigen in GiUpvcn
von UX), 200 nnd 300 Mann von tü,l>schen Reitern
nach dem bereits ncuan»len Hauplquailiere von Ispeh
escortierl woiden. wo man sie in das Regiment steckte.
Seit vielen Jahrhunderten hatte sich aber das k' '
der Thlilnxdeiungen unter all' den vr»schiebenen ».
obciern, die einander gefolgt waren, daran gewöhnt,
leinen Heeresdienst zu leisten, so dass Desertionen
und Selbstveistümmelungen denn auch Uligeheueie
Dimensionen annahmen. Da man jedoch die
Sticife, j , selbst die Todesstrafe für die
Verstümmelungen festgesetzt halte, begann das Vol l
„ach und nach sich mit der neuen ihm auferlegten
Last abzufinden und sich in die Armee einreihen zu
lass-n.

I n dem z« jener Zeil ausgebe ochenen Kriege in
A'al'len sollten die neucreis,len Regimsliter ihre Feuer-
pintle bestehen Eines del selben empö <e sich indessen,
tödtele fe'ne Officiere und maisch,erte qegen Kairo.
Vaschibozuls mussten d>e Meuterer zur Raison briN'
gen. Eine zweite Revolt? ein»»» andeiei, Ressimenl«
wmde in Aiabien > ^itNüdlückl. I m
ersterwähnten Falle s^., . . . . , ..,.^> einem der ihri-
gen, dem sie e»ne übernatürliche Vewalt zumulheten;

beim ersten Rencontre mil den türkischen Reitern nahmen
sie aber Reißaus und desertierten nach der Heimat.
Man brachte sie aus ihren heimattdörsern zurück,
decimierte sie und steckte die Ueberlebenden in die in
Bildung begriffenen Regimenter. I m zweiten Falle
war es vor dem Feinde, den Wahabiten. bajs das
Regiment alle seine Officiere massacrierle. Den Tüllen
gelang es aber schließlich, des Regimentes Herr zu
werden und es nach Ka,ro zurückzuschicken. Diejes
Regiment wurde sodann nach der Morea entsendet,
von wo es nicht mehr zurückkehrte, da man es ftetl
in die erste Schlachtlime zu stellen wuiste. so das«
dasfelbe vollständig vernichtet wurde. Selbst die Num»
mer des Regimentes blieb für lange Zeit unbesstzl.

Ganz Europa weih, wie sich die egyptische Armee
aus Morea, auf Erela und m Syrien gehalten, mit
welcher zähen Ausdauer sie gegen die Wahabiten ge-
kämpft und diefe Secte endlich nach siebenjährigen er-
bitterten, hartnäckigen Kämpfen Niedergeworfen und ver-
nichtet hat. wie sie durch Senubar in das Innere
Afrika« vorgedrungen ist und wie sie sich in Schumla
und bei Sevastopol im Krimlriege geschlagen und ge-
halten hat. Was aber wenige wissen, das ist. dass b»s
zur Regierung Said Paschas, nämlich bis zum Jahre
1tti>4. leiner ihrer Osficiere von ihrer Rafse war, und
dass sie in allen Feldzügen, die sie mitgemacht hatten,
zwischen dem Feinde und den Vaschibozuls placiert
waren, weil man ihnen nicht traute. Die Furcht, von
den !ü> lischeil Reitern niedergemacht zu werden, lieh
sie dem Tode. der ihnen aus den Läufen del feind-
lichen Gewehre drohle, trotzen.

Das egyptlsche Vol l ,st ein wesentlich Ackerbau
treibendes und duichaus lein lriegerlsches. Die ganze
Gefchichle Egyplens bewe>st es, und alle. d»> sich Mit
der Geschichte dlejes Landes befchäfligl haben, werden
e,kennen, daf« derjenige Eroberer, der sich nut Hgupten
begnügte und Nicht auch Syrien, Arabien oder b«
Barbaresken in sein Machtbereich zog, der mit einem
Worte lein Land halte, au« dem er Streiter und
Krieger hätte entnehme» lönnen, Egypten für die
Dauer nicht festzuhalten ve, mochte und sich gar bald
gezwungen sah. es einem neuen von der Fremde lam-
menden Eroberer zu überlassen. Dies fühlte auch
Mchemet Al> Pafcha fehr wohl, al» er Syrien zu
annectieren suchte. Die erfte Idee eine« arabifchrn
Reiches entstand aber in dem Gehnn Ibrahim Pascha»,
der sie von einigen Fianzojen, Bewunderern d«efes
großen Punzen, ausgenommen hatte, und dleje Idee
machte in der Folge große Fortschritte.

Gagesneuigkeiten.
— (Landwi r t scha f t l i ch - indus t r ie l l e Lande« ,

«us f t e l l un l l >m J a h r e 1U83 in Prag.) I n den
Tagen vom 14. bi« inclusive ltt. Mai I«K3 veranftoltet
der Lanbesculturrath de« Köiligreiche« Vbhmen und die
landwirtschaftliche Vefelljchaft e,r>e land» und forftwirt«
fchnftliche. dann landwirljchllstlich, industrielle LandeA-
aubstelluiig in Verbindung mit einer Auchtvlehauctim»
und Majchinenconcurrlnz Da» tzpecialpioglllmm »nd
in nächster Zeit zur Veröffentlichung gelangen.

— l E ' n Bravours tück u n d f e i n e F o l g e n )
Aus Sz<' ztur wild gemeldet. e«n rumänischer
Lehrer. ^ ., ..»t des dortigen ungarischen bplach-
curie«, habe daselbst gewettet, das« er imstande se«. e,n
Halde« Seidel Papula zu essen und darauf zwei Seldel
Vrantroein zu trmlen; er gewann jeme sondetbare
Wette, loniile sich aber seiner unsinnigen Vravourthal
nicht lange erfreuen, da er e>ne Halde Stunde später starb

— ( D e r ve rbesse r te S c h i l l e r ) Ein Ver«
'"'- rer Schiller« ist soeben entstanden. Eine in West-

re,sende Schausplelcrgejellschaft kündigt folgende
i, an: „Maria Ktuart". historifche« Drama

Olsten von Friedlich v ßchillel, verbessert von
Director Degenmann ' Hoffentlich macht Herr Director
Degenmann feine Verbefserullgen allgemein zugänglich!

— l E l n e theure Vis i te.) Die Mütter Ncven.
na« ' rstag abend« faß bei ,,e
Doc! : seiner Familie m id <
vc>m Diiife Cotlgno gelegenen Villa beim
nl« man draußen am Thore klopfte. Da« T cüinnnl"
chen ellu'idigte sich. wer da sei, worauf e» zur Nnlwoll

!t i Ein Vote, der den Dollor holen müsse. Da«
chrn lieh den Voten eintreten, der jedoch nicht allein

gslommen war, sondern in Vegleltung von fünfzehn bis
zwanzig vermummten Gesellen. Die Vanditf" l . . ^ . ^ ^
sogleich da« Thor ab und drangen in den i l
ein. wo sie vom Hausherrn den Vetrag lion ">,<x^
^,re forderten, da sie ,hi, sl.'nst erstechen würden Leider

^ hatte der Doctor diesen Vetrng nicht bei der Hand, und
so kam man uberem. dass sich ein gerade anwesender
Neffe desfrlben zu einem Nachbar begeben werde, um
dort da« nbthige Veld zu entlehnen D,e Vandlten gaben
bann dem Neffen noch die Warnung mit auf den Weg.
das«, sollte er ihre «nwefenheit hier verrathen, so wür»
den sie die ganze Familie mossacrieren. Wahrend der
«bwesenheit des Neff,n liehen sich die Vandilen von der
Gattin de« Doctor« einen Imdis« reichen. Elne halbe
Stunde nachher waren die X<!.< X, ^ , l f ^,isci„!üfn und
die Vanditen verabschiedeten sich j,h< v! r und
seiner Familie. Veim Thore an^ '— ' .u,j,!.. ,,e einen
Eclaireui voiau«, um sich zu ^en. daj» m «
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ihnen keinen Hinterhalt gelegt habe, worauf dann die
ganze Vande in der Dunkelheit verschwand.

— ( V e r t r e i b u n g der F l i e g e n . ) Ein sehr
probates Mittel zur Vertreibung der lästigen Fliegen
aus Milchkammern u. s. w. ift das Ausstellen von kleinen
stachen Oesühen. die mit Lorbeeröl angefüllt sind. Man
lüs«t dabei die Thüre oder besser die Fenster ein wenig
offen stehen und wird sehen, wie die Fl'eqen alsbald
ins Freie flüchten. I u r dauernden Fernhaltung der
Fliegen empfiehlt es sich. alles Holzwerl mit diesem
Oel zu deftreichen. oder. wenn es vielleicht gerade ge«
malt werden soll, etwas Lorbeerbl zwischen die Farbe
zu mischen.

Locales.
« « « Ve« l . l . vandesfchulrathe für « r a i n .

Auszug aus dem Protokolle über die ordentliche
Sitzung des l.k. L a n d e s s c h u l r a t h e s f ü r K r a i n

in Laibach am 27. Ju l i 1K82.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn

Vorsitzenden trägt der Schriftführer die seit der letzten
Sitzung erledigten Geschäftsstücke vor, was zur Kenntnis
genommen wird.

hierauf wird zur Tagesordnung übergegangen.
l tm hoher Ministerialellass, belrrffend die Er-

richtung einer gewerblichen Fortbildungischule, wird
sammt dem diesbezüglichen Berichte emes Bezirks-
jchulr«thes mit dem geeigneten Antrage an den lrai«
Nischen Landlsausschuss geleitet.

I m Einvernehmen mit dem krainischen Landes«
ausfchusse wird die Errichtung einer emtlassiaen Volts-
schule bewilligt und die bezügliche Gehaltsllasse für
die betreffende Lehrstelle bestimmt.

Da» Gesuch eines Vollsschullehrers um Ver»
sehung <n den bleibenden Ruhestand wird erledigt.

Auf Grund des Berichtes eines k. k. Veznl«.
schulrathes wird demselben aufgetragen, einen provi»
syrischen Lehrer sofort, und zwar bis zur Besetzung
der ausgeschriebenen Lehrstelle, zu beurlauben.

Ueder das Gesuch einer Schula/meinde um Be«
willigung einer Unterstützung zum Brunnenbau wird
Beschluss gefasst.

Ein k. k. Vezitlesäulrath wi ld ermächtig», an einer
bisher einklassigen, mit nächstem Schuljahre zur zwei«
tlassigen zu erweiternden Volksschule die zweite Lehr«
stelle auszuschreiben.

Per Bericht eines k. l. Bezirksschulrates in»
betreff der Errichtung emer einklassia.en Volksschule
» i rd zur Kenntnis genommen und dem B^zirlsschullathe
die weitere Amtshandlung aufgetragen.

Ueber Beschwerden bezügl'ch des Bauprogrammes
und des Bauplatzes sür den Neubau einer Mädchen«
schule werden an den betreffenden Bezirksschulrat!)
entsprechende Welsungen erlassen.

T>« von der Direction der Lehrer« und Lehrerinnen»
Vildungsanftalt vorgelegten Lehrpläne pro 1882/83
»erden genehmigt.

Zwei Lehrstellen werden definitiv beseht.
Das Gesuch eine« Aushllfslehrers um Zulassung

zur Lehtbefähigungsplüfung wlrd höhernorts in Vor»
läge gebracht.

Ilibetreff Neubestellung von Bezirlsschulinspec«
toren für die Functionsperiode der nächsten sechs I>chre
wird höhernorls Bericht erstattet.

Beschwerden in Schuluersaumnis'Straffallen, dann
Remunerations- und Geldaushilfsgesuche werden er-
ledigt.

— ( D e r k r a i n i s c h e G e w e r b e v e r e i n )
hat verflossenen Samstag vormittags durch eine Pspu»
tation des Verwaltungsrathes nnter Führung seines
Pürsidenten. Gemeinderalhes Herrn I . N. H o r a l ,
dem Herrn Bürgermeister P. G r a s s e l l i seme Auf.
Wartung zemacht und die gewerblichen Kreise der Lan>
deshauptftadt seinem Schuhe empfohlen. Der Herr Vür»
germelfter Grasselli, emftfieng die Deputation in zu»
vorlommendster Welse und versicherte dieselbe, er werde
stets, wo immer es ihm nur möglich sein werde, sür
da« Interesse des Gewerbeftandes emtteten. Die De»
putation war von dem freundlichen Empfange höchst be-
friediget, x-

— ( F ü r d i e I r i e s t e r A u s s t e l l u n g ) hat
der hiesige Kunstgärtner Herr A K o r s i k a soeben einen
prachtvollen Kranz angefertiget, welcher durch einige
Tage in dessen Blumengeschäfte in der Schellenburggasse
zur Anficht ausgestellt >st. Der Kranz ift au« Palmen«
wedeln und Naturgräsern sehr hübsch componiert und
trügt aus getrockneten Blumen in frischen, mannigfal-
tigen Farben in deutscher, slooenischer und italienischer
Sprache die Aufschrist: «500jHhr'ges Jubiläum." Auch
die Firma ift in gleicher Weise höchst geschmackvoll aus

»«trockn«!«»» Vlumen in den drei Sprachen zusammen«
««st'llt.

^ . . ^ . / ^ ' « U n t e r h a l t u n g i n V r e s o v i c )
nächst La.dach w-ich« letzten Sonntag zum Voltheile
des ,N°r°dn. Dom- ^rangiert würd", verlief äuherst

? " " " " ! ^ l " V ? ° ' " ' . " " "aseldft wit den Sängern
in großer Anzahl ang.,°mm<n. ou^rd.m auch eine zahl-
re.che Gesellschaft anK L.'dach. vd.rla.dach Franzborf
ftwic eine große Meng« Landvolle» au» d,r nächsten

Umgebung. Die vom Redacteur des „Slooensli Narod"
Herrn Ivan H e l e z n i l a r gesprochene Vegrüßungs«
rede wurde m»l großem Beifall aufgenommen; hierauf
folgte eine mit recht hübschen Gewinsten ausgestattete
Tombola, welche ein beträchtliches Erträgnis zugunsten
des Vaufondes des „Narodni Dom" abwarf. Sodann
wechselten Turnübungen mit Gefang und Tanz. und die
Gesellschaft schied erst spät am Abend in heiterster
Laune. -x-

— ( D a s Be f t l ege l sch ieben ) zum V o r -
t h e i l e der Wai tscher f r e i w i l l i g e n F e u e r -
w e h r hat Samstag, den 5. d, M.. in G. Auers Brau«
hausgarten begonnen, und erfreute sich dasselbe gleich
am ersten Tage, noch mehr aber vorgestern Sonntags
einer sehr regen Betheiligung Herr Auer hat auch
diesmal, wie bereits wiederholt, in Anbetracht des humnne»
Zweckes die Kegelbahn ganz unentgeltlich überlassen.
Die Neste find sehr reich und recht hübsch in der Aus»
stattung. Das I. Best beträgt 5 Ducaten. das I I . Best
4 Ducaten. das I I I . Nest 3 Ducateu. daS IV. Vest
« Silbergulden, das V. Nest 6 Silbergulden. das
VI . Vest für die meisten Serien 12 Sllbergulben, und
auherdem ift noch ein Iuxbest vorhanden. Das Best.
legelschieben dauert bis zum 18. September. D^ der
Reineitrag zum Anlaufe von noch fehlenden Lüschrequi»
fiten für die Waitscher freiwillige Feuerwehr bestimmt
ist, so »st eine fortgesetzte rege Theilnahme im Interesse
des humanitären Zweckes lebhaft zu wünschen.

— ( C i r c u s Schne l l e r . ) Die gestrige Vor«
ftlllung des seit einigen Tagen sich hier producierenoen
C i r c u s S c h n e l l e r in Verbindung mit B e r n -
h a r d t s A f f e n - und H u n d e t h e a t e r auf dem
Kaiser.Iosef.Plahe war recht gut besucht, und es ernteten
sämmtliche vorgeführten Plöcen ungetheilten und reich-
lichen Beifall. Sowohl die Proouctionen in der höheren
Reitkunst, die Pferdedressur und d,e gymnastischen Künste
der C'rcusmitglieoer. wie nicht minder die Leistungen
der „Vierfüßler" des Herrn Bernhardt verdienen das
vollste Lob. Am meisten acclamiert wurden gestern die
in der That frappanten Rechenkünste des Pferdes ,E l lü" .
d>e Uebungen der dressierten Ziege, die spinnenden und
die durch brennende Reife springenden Hunde. Wie schon
oben angedeutet, gefielen auch die Reitkünste der Damen
und Herren der Gesellschaft sowie die gymnastischen
Uebungen der kleinen und kleinsten Mitglieder — darunter
eines allerliebsten 3'/»jährigen blonden Knaben — ganz
besonders. Heute ist große Galavorstellung, und es tritt
zilm erstenmale an diesem Abende eine Gesellschaft aus
Marokko auf, was wohl zu recht zahlreichem Vesuche
anlegen Wird

— ( B r ä n d e . ) Aus Littai wird uns von zwei
Vränden berichtet, die im Laufe des vorigen Monats >n
St. Gcorgen und in Magolil stattfanden. Da« erstere
Feuer vernichtete das Wohn- und Wlrthschaftsgebäuoe
des Besitzers Josef Pogelnal fowie dessen große Futter-
vorräthe. dessen Kleidungsstücke, fünf Stück Rindvieh und
320 st. in barem Gelde. Per Beschädigte war nicht
assecuriert. der Schaden beträgt !200 fl. Der zweite
Brand entstand durch einen Blitzstrahl, der in das Wohn«
haus des Grundbesitzers Mathias Celeftina in Magolil
fuhr und dasselbe in Flammen sehte. Das Feuer ver«
zehrte den Dachftuhl des Hauses, einen Schweinestall
und verschiedenes Hausgeräthe. Uuch Celeftina. der durch
diese» Feuer einen Schaden von 400 st. erleidet, war
nicht versichert.

Neueste Poft^
0 r i g i n a l ' T e l e a . r a m m e der «La ib . Z e i t u n g . "

Paris, 7. August. Senator Duclerc wurde zum
Ministerpräsidenten und Minister des «eußern er-
nannt. Das Ministerium ,ft definitiv constituiert, die
Namen jpdoch noch unbekannt.

London. 7. August. I m Ulilerhause erklärte Glad-
stone, Lesseps protestierte nur als Plivatmann gegen
die Landung der Engländer. Dllte theilte m>t, dass
nuch leine türkischen Truppen nach Ulexanorien gesandt
wurden; dl« bereits emgeschifflen waren nach Kreta
bestimmt, ^ r dementiert, dass dem Sultan ein Ultima-
tum überreicht und mit Abberufung des englischen Ver-
treteis gedroht wurde.

W i e n . 7. August. Das »Armee-Verordnungs-
blalt" publiciert em A l l e r h ö c h s t e s B e f e h l -
fch r e i b e n . m,t welchem Bestimmuligen bezüglich der
Anrechnung des Jahres 1882 als K r leg « j ä h r für
die im Insurrectionsgebieie in Dlenstesoelwendung
gestandenen Personen der Armee und der lhr zugethell»
ten Lwil'Staatsbediensteten getroffen werden.

B o l d o g f a l v a . 6. August. Heute um !1 Uhr
vormittags wurde in einem kleineren Saale des
Schlosses vor einem improvisierten Altare von dem
Erzoechanten Pfarrer Weber der GotteSdlelist celebriert.
Nachmittag« fand eine Vollsunterhallung stall, zu
welcher sich ein überaus zahlreiches Publicum aus
der Hatszeger Gegend versammelt hatte. Au« den
Gememden Fiizesd, Puy. Ohaba, Vajesd, Cöopea und
Äoldogfalua erschienen 00 Tanzerpaare, welche durch
die Notäre vorgestellt wurde». Unter Begleitung eller
Flöte wurde d-r wallachlsche Nationaltanz ,Hora" und
hierauf unter Begleitung emer Musikkapelle der Vol ts '
tanz .Hahegana" ausgeführt. I h r - l. und l. Hoheit

d,e durchlauchtigste Frau Kronprinzessin Erzhcrzogin
S t e f a n i e kam trotz des kalten Windes auf die
'Terrasse und nahm auf einem eilifachcl, Garlenlehnsessel
Platz. I n Begleitung Ihrer l. und k. Hoheit befanden
sich die Gräfinnen Palfsy und Noslitz und der Oberst'
Hofmeister Graf Bombelles. Kurz vor 4 Uhr zog sich
Ihre k. und k. Hoheit, begleitet von den Eljen.Rusell
d^s Publicums und der Tanzende», zurück und dunlte
sür die arrangierte Unterhaltung. Die Tänzer wurden
vom Olierslhofmeistel Grafen Bombelles mit Ge-
schenken bedacht. Ihre t. und k. Hoheit machte nach-
mittags uin 4 Uhr in Begleitung höchstlhrer Hof-
damen eiile Spazierfahrt um das Schloss und wurde
von emcr zahlreichen Volksmenge mit begeisterten
löljen begiiihi.

Se. k. und l. Hoheit Kronpmiz Erzherzog R u -
d o l f kam heute U'/, Uhr ganz unerwartet in Äoldog-
falua an. Die vorzeitige Rückkehr wurde durch das
rauhe Weiler veranlasst. Die ganze Nacht tobte ei»
heftiger Slurm am Relyezat. Das von den Jäger»
angezündete Feuer wurde von, Sturme verlöscht, und
wurden vier Iägerzelte zertrümmert. Das Zelt des
durchlauchtigsten Kronprinzen war durch e»nen Felsen
geschützt. T^K rauhen Wetter« halber konnte morgens
leine Jagd abgehallen werden, und nachdem das
Wetter sich nicht änderte, so begab sich Se. t. und l.
Hoheit um 10 Uhr m Äegleiiung von sechs Jägern
nach Hause. Das durchlauchtigste Kronprmzenpaal
re^t Dleliitag nachmittags um 4 Uhr ab.

B o l d o g f a l v a , 7. August. Infolge des widri-
gen und kalten Wetters hat da« durchlauchtigste lron-
prilizliche Paar heute dle Appartements nicht ver-
lassen. Es lst zweifelhaft, ob die projectierte Wachtel'
jligo wird stattfinden löiiuen. Zur morgigen Hoflafcl
wurden der Obergespan und der Vicegejpan geladen»

W i e n , 7. August. Die «Wiener Abelipost" publi'
ciert dei« Ertrag der directen Steuern und moirette"
Abgaben im erst.n Semester 1882. Es stellt sich del
Remerlrag mit 127.4 !9,3<.12 f l . . um ü.84:j,iiOS ft'
nnhr als im Vorjahre.

S a l z b u r g , 7. August. Se. Majestät der deutsche
Kaiser wno morgen l> Uhr abends von Hastt»» '"
^alzbuig emtrcffen, im „Hotel Emopa" absteigen"^
llbetmolgen um l) Uhr ^ Minuten vormittags nallj
Ischl Weiterreisen.

T r i e f t , 0. August. Heute fand der feierliche
Einzug des Aifchoss Dr. Glavlna statt. I n der P f " " '
lirche San Antonio Vecchio wurde der Vijchol vol»
dem Domcapltel. Elerus. Bürgermeister Äaz^ol,!, de"
Gememderälhen und einer glotzen Zahl von Mäubige"
empfangen. Nach der Messe begab sich b,e Procciston,
bei wclcher Veteranen Spalier bildeten, nach d"
Kalhedrale. wo der Statthalter und die landesM^
lichen Behörden sich einsande» und die kirchliche,, 2 ^ '
mvlilrn stattfanden. — Gestern abends waren ""
Restaurants und Kaffees m der Aufstellung übels"^.
eil,e große Vollömellge wohnte bis in die späte NaH
dem Milltärconceite bei.

P a r , s . 7. August. Duclerc hat, der »Age""
H^vas" zufolge, die Aufgabe, ein neues Cabinet A
bilden, angenommen und dürfte das Ministelium ^
Aeuhern übernehmen. ,«

K r o n s t a d t . 6. August. Der Klipper .Najesd""
ist nach dem mittelländischen Meere abgegangen.

M a d r i d . 0. August. I m Gebäude der öft"
reichlsch.ungarljchen Gejandlschasl wurde e,n Elllbruil)'
diebstahl verübt. Die Diebe sind verhaftet, die ew
wenoeteu Werlgegellslände wurden wieder aufgefun^

Verstorbene. ,
T)en 5. Augus t . Maria Dignanac. ^^»^snv l i ls 'Ä^

,er,n, '<i0 I , zloriansgasje Älir. 2^i. ^uügcntudcrclllole. , ^
D e n ?. A u g u s t . Rusa Polcge«. Aushilisbea«»"'

Tochter. 9'/, Mon., Uhröngasse Hr. 14, ^aryngs llroup.^

Meteorologische Beobachtungen in kaibach^.

. . l O kZ . .'- i;j
t ^ M Z; i i,- ij

?U.Mg. ?:^8Z ^ l 3 l NST^chwäch heiter^ ^ ^
?, 2 . « . ?.<ji 74 ^.li4 4 N « , schwach zieml heiter "

l> . Ab. ?:^lX)l - ^ l t t . i NW, schwach fast heiter ,<
.. . Sumuaer Tag! Iiin«s der Alpen Gc.^llc. schwa« b e ^
Luft. Das Taaeemitlcl der Wärme -4- 17 i>-, um l ' ^
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r ^ al« b ^ ^ <

» Danksagung. >
W Allen Verwandtm. Freunde,! »"d Vfl"NNt^ >
M spreche ich bifmit msinci, iünilistcn Danl !l>r . »
> l ' " ^ i , - mir wiihrcnd dc, « " ^ »
> W' ,, , hahs,,, <n:1' < p " ^ ' " >
W allcn iciir», o,c meüif, l,el>m, , ' >>" ̂ N . W
« zur lwiacn 3ritdtn«i!älle das !>, ^ ^ ^ W
M meinen herzlichsten Lanl ans. ^ . . >

W ' E c h l o n e r m f ' i ^ ^ ^ ^
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